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1 Vorwort des Vorstandes 

 
Im vergangenen Jahr konnten wir auf 15 Jahre Vereinsgeschichte zurückblicken und die ver-
schiedenen Entwicklungen Revue passieren lassen. 
Die Arbeit der Landesstelle hat sich in diesen Jahren gewandelt und die Landesstelle hat sich als 
ein Mitgestalter für eine qualifizierte Suchthilfestruktur in Thüringen etabliert. Viele verschiedene 
Entwicklungen wurden begleitet und maßgeblich mitgestaltet. 
Diesen Jahrestag nahmen wir zum Anlass einen Fachtag zur Entwicklung der stationären Such-
krankenhilfe durchzuführen und mit einer kleinen Feierstunde die gemeinsame Arbeit der vergan-
genen Jahre zu feiern. 
 
Sehr erfreulich hat sich die Zusammenarbeit mit der Deutschen Rentenversicherung Mittel-
deutschland im vergangenen Jahr weiterentwickelt. So konnte für die Suchtselbsthilfe ein verein-
fachtes Antragsverfahren eingeführt werden, welches insbesondere die Arbeit von kleinen regio-
nalen Gruppen verbessert. Im Bereich der professionellen Suchthilfe wurde das über Jahre be-
währte Thüringer Abrechnungsmodell für die ambulante Nachsorge in Mitteldeutschland einführt. 
 
Das Ergebnis der kontinuierlichen Arbeit der Thüringer Landesstelle für Suchtfragen, zeigte im 
vergangenen Jahr ein starke Medienpräsenz und eine positive Wahrnehmung in der Fachöffent-
lichkeit. Dies bestärkt uns in unseren Bemühungen um die Arbeit für Menschen mit Suchtproble-
men. 
 
Für die Unterstützung unserer Arbeit möchten wir uns insbesondere bei den folgenden Institutio-
nen, Organisationen und Förderern der Landesstelle bedanken: 
  
Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und Gesundheit, Deutsche Rentenversicherung Mittel-
deutschland, Thüringer Ehrenamtsstiftung, IKK – Thüringen, Barmer Ersatzkasse, BKK, TKK, 
LIGA der Freien Wohlfahrtspflege in Thüringen, unseren Kooperationspartnern und nicht zu ver-
gessen den vielen ehrenamtlichen Helfern. 
 
Wir dürfen Sie nun einladen, den vorliegenden interessanten Jahresbericht zu lesen, der die viel-
fältigen Aktivitäten der Thüringer Landesstelle für Suchtfragen im Berichtsjahr widerspiegelt. 
 
TLS-Vorstand 
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2 Thüringer Landesstelle für Suchtfragen e.V. 
 
Die Thüringer Landesstelle für Suchtfragen ist ein Zusammenschluss von Organisationen und 
Institutionen, die sich landesweit auf dem Gebiet der Suchtkrankenhilfe in Thüringen engagieren.  
 
Ziel der gemeinsamen Arbeit ist die Hilfe für Menschen mit Suchtproblemen. Hierfür bieten die 
Mitglieder ein breites Spektrum an Hilfsangeboten und Unterstützungsmöglichkeiten im Arbeits-
feld der Suchthilfe. 
 
Für eine Optimierung der Hilfeumsetzung im Suchthilfesystem ist ein fachlicher Austausch zwi-
schen den Angeboten, mit unterschiedlichen gesetzlichen Leistungsträgern, notwendig. Die Thü-
ringer Landesstelle engagiert sich daher in der Förderung der Suchthilfestruktur und der Weiter-
entwicklung des Suchthilfenetzwerkes.  
 
Der Zusammenschluss im Suchthilfebereich umfasst: 

 
156  Suchtselbsthilfegruppen  
28  Psychosoziale Beratungs- u. Behandlungsstellen 
19  Ambulant Betreutes Wohnen 
14  sozialtherapeutische Wohnheime und  
14  Arbeits- und Beschäftigungsprojekte 
8  Tagesstätten für Suchtkranke 
6  Wohnheime für Wohnungslose 
4  Entwöhnungseinrichtungen 
3  Jugendwohnheime 
2  Adaptionseinrichtungen (Nachsorge) 
2  Entgiftungseinrichtungen 
2  landesweite Präventionsprojekte 
1  Lebensgemeinschaft 
1  sozialtherapeutisches Übergangswohnheim 
1  Pflegeheim 

 
Die Schnittstellenarbeit hat in den vergangenen Jahren immer größere Bedeutung erhalten. So 
dienen die Fachausschüsse und Arbeitsgruppen der internen Schnittstellenverbesserung im 
Suchthilfesystem. Zur Förderung der externen Schnittstellenarbeit bieten wir Fachtagungen, Wei-
terbildungen und Infodienste für Mitarbeiter/innen anderer Hilfesysteme an. 
 
 
TLS- Vorstandsmitglieder: 
 
Vorstandsvorsitzende: Evelyn Anton (Der Paritätische Thüringen)  
Erste Stellvertreterin:  Juliana Kraus (Caritasverband für das Bistum Erfurt e.V.) 
Zweiter Stellvertreter: Manfred Fiedelak (Blaues Kreuz in Deutschland e.V., 

Landesverband Thüringen) 
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3 Koordinierungsstelle für Suchtfragen 

 
In der Koordinierungsstelle der Thüringer Landesstelle für Suchtfragen e.V. arbeiteten im ver-
gangenen Jahr zwei Mitarbeiterinnen (Dipl. Päd. Claudia Plöttner – Koordinatorin und Jeanette 
Krieger - Sachbearbeiterin). Diese Arbeit wurde über Mittel des Thüringer Ministeriums für Sozia-
les, Familie und Gesundheit und der Deutschen Rentenversicherung Mitteldeutschland gefördert. 
Des weiteren unterstützten die Thüringer Ehrenamtsstiftung und  einige Krankenkassen (Barmer 
Ersatzkasse, IKK-Thüringen, TKK und die BKK) die Arbeit. 
An dieser Stelle möchten wir uns für die gute Zusammenarbeit und die Unterstützung recht herzlich 
bedanken. 
 

3.1 Informationsvermittlung 

 
Die Landesstelle versteht sich als eine Servicestelle für Suchtfragen im Freistaat. Die Informati-
onsvermittlung über Grundlagen und Hintergründe von Sucht-problemen steht neben der 
Aufbereitung und Vermittlung der geleisteten Unterstützung und der Darstellung der Hilfsan-
gebote im Focus unserer Arbeit. Ziel der Aktivitäten ist die Förderung und Unterstützung der 
Suchthilfelandschaft in Thüringen für Menschen mit Suchtproblemen.  
Unter Nutzung der neuen Medien kann eine weite Informationsverbreitung über die Suchthilfe-
landschaft in Thüringen ermöglicht werden. Weiter- und Fortbildungsangebote, sowie Arbeits-
treffen sind eine weitere Säule im Bereich der Informationsvermittlung.  
Suchtprobleme treten in den unterschiedlichsten Lebensbereichen und –kontexten auf. Hier ste-
hen wir als Ansprechpartner und Multiplikator verschiedensten Institutionen, Organisationen 
und Einrichtungen zu Verfügung. 
 

3.2 Fördermittelbearbeitung 

 
Die Fördermittelbeantragung bei den Rentenversicherungsträgern (Bund und Mitteldeutschland) 
werden über die Landesstelle koordiniert und zusammengefasst eingereicht.  
Bei der Förderung der Suchtselbsthilfe konnte im vergangenen Jahr eine Verbesserung der För-
dermittelbeantragung für kleine Selbsthilfegruppen erreicht werden. Die Deutsche Rentenversi-
cherung Mitteldeutschland bietet seit 2007 eine pauschale Förderung von Selbsthilfeaktivitäten 
an. 
Im vergangenen Jahr wurden 39 Anträge für die Deutsche Rentenversicherung Mitteldeutschland 
im Bereich der Suchtselbsthilfe bearbeitet und es konnten 25.046,00 € ausgezahlt werden. 
Bei der Deutschen Rentenversicherung Bund wurden 65 Anträge eingereicht und ein Betrag in 
Höhe von 25.231,40 € ausgezahlt. 
Im Namen der vielen geförderten Suchtselbsthilfegruppen und Projekten möchten wir uns an die-
ser Stelle für die Unterstützung bedanken. 

3.3 Gremienarbeit 

 
Die Koordinatorin der Landesstelle  arbeitet kontinuierlich in verschiedenen Gremien auf Lan-
desebene.  Dieser Arbeitsbereich dient der Verbesserung der oben beschriebenen Schnittstellen-
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arbeit. In den Gremien werden Projekte und Aktivitäten vorgestellt und Zusammenarbeiten ange-
regt. Arbeitsgremien:  

·  Landespsychiatriebeirat 
·  Thüringer Koordinierungsgruppe Suchtprävention 
·  Projektgruppen der Thüringer LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 
·  Arbeitsgruppen der Gesundheitszielekonferenz 
·  Psychosoziale Arbeitsgruppe Sucht Erfurt 
·  Thüringer Selbsthilfereferententreffen 

 

3.3.1 Mitarbeit in den Arbeitsgremien der Landesste lle 

 
Die Koordinatorin der Landesstelle begleitet die Arbeit der Fachausschüsse und Arbeitsgruppen 
die sich mit speziellen Aufgabenstellungen befassen. Über die Koordinierungsstelle werden die 
organisatorischen Arbeiten z.B. Einladungen, Protokollversendung etc. bearbeitet. 
Zur inhaltlichen Arbeit der Fachausschüsse folgen einige Ausführungen unter Punkt 5 dieses Jah-
resberichtes. 
 

3.3.2 Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesstellen ( bagls) 

 
Die Geschäftsführer und Koordinatoren der Landesstellen auf Bundesebene treffen sich zwei-
mal im Jahr, um sich über bundesweite Entwicklungen und regionale Tendenzen in den verschie-
denen Bundesländern auszutauschen. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Koordination bundeswei-
ter Aktionen und Projekte. 
Im vergangenen Jahr waren u.a. Themen: Entwicklung der Angebote zur Glücksspielsucht und -
prävention, die Ländergesetze zum Schutz vor den Gefahren des Passivrauchens, die bundesweite 
Aktionswoche „Alkohol – Verantwortung setzt die Grenze“ und die Weiterentwicklung von zielgrup-
penorientierten Unterstützungsmöglichkeiten bei Suchtproblemen. 
 

3.4 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

 
Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Mitarbeitern der Presse hat sich im vergangenen Jahr 
weiter ausgebaut. Neben den verschiedenen Interviews ver-öffentlichte die TLS mehrere Presse-
mitteilungen, die mit unterschiedlicher Resonanz in den Tageszeitungen erschienen.  
Im Rahmen unseres Aktionstages „nichtrauch en“ konnte eine landesweite Presseresonanz reali-
siert werden, die mit dem Aufgreifen der regionalen Aktionen den Aktionstag positiv in die Öffent-
lichkeit transportiert hat. 
Eine kontinuierliche Darstellung von Entwicklungen und Trends dient der Sensibilisierung brei-
ter Bevölkerungsschichten gegenüber den unterschiedlichsten Suchtproblematiken und deren 
Auswirkungen innerhalb der sozialen Bezüge. Die Veröffentlichung wichtiger Kontaktdaten zu 
Unterstützungsangeboten soll den Zugang in die Einrichtungen der Suchtkrankenhilfe erleich-
tern und schnellere Hilfe ermöglichen. 
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3.4.1 Jahresbericht 2006 

 
Mit der Veröffentlichung unseres Jahresberichtes 2006 stellte die Landesstelle eine Zusammen-
fassung der Arbeit im vergangenen Jahr einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung. Die Download-
zugriffe des pdf-Dokumentes von unserer Website lassen auf breites Interesse an unserer Arbeit 
über das gesamte Jahr schließen.  
 

3.4.2 TLS – Newsletter 

 
Unser Newsletter ist ein Informationsmedium in dem aktuelle Entwicklungen aus den verschie-
densten Bereichen des Arbeitsfeldes Sucht transportiert werden. 
Aufgelistet werden aktuelle Veröffentlichungen, die mit den diesbezüglichen Links versehen wer-
den, um der breiten Zielgruppe dieses Mediums ein übersichtliches und umfangreiches Arbeits-
material bereit zu stellen. Das große Interesse an unserem Newsletter können wir auch über die 
entsprechenden Downloads von unserer Homepage feststellen. 
Diese Serviceleistung werden wir auch im kommenden Jahr weiterführen. 
 

3.4.3 TLS – Homepage www.tls-suchtfragen.de  

 
Mit unserer Homepage wollen wir ein Thüringer Informationsportal für Suchtfragen gestalten. Im 
vergangenen Jahr wurde die Aktualisierung der Kontaktdaten unseres „Wegweisers für Suchtfra-
gen“ kontinuierlich fortgesetzt. 
Der Wegweiser bietet aktuelle Informationen zu Adressen und Telefonnummern aller Einrichtungen 
und Organisationen die im Freistaat mit Suchtkranken arbeiten. Die Daten können zum einen nach 
den Angebotsarten aufgelistet werden z.B. alle Suchtberatungsstellen (mit Öffnungszeiten etc.), es ist 
aber auch möglich alle Einrichtungen nach Landkreisen und kreisfreien Städten zu erhalten. Dieses 
Angebot ermöglicht Betroffenen und Mitarbeitern der verschiedensten Dienste und Institutionen einen 
schnellen Überblick über die Vermittlungsmöglichkeiten von Unterstützungsangeboten im Suchthilfesys-
tem Thüringens. 
Der Ausbau unserer Internetpräsenz mit Informationen und aktuellen Daten der verschiedenen 
Arbeitsfelder und unterschiedlichen Suchtformen rückte im vergangenen Jahr in den Focus 
der Gestaltung. 
So bietet unsere Internetseite Informationszusammenstellung zu den unterschiedlichen Sub-
stanzen (mit Verlinkungen zur Infomaterialbestellung) und spezieller Themen u.a. Kinder aus 
suchtbelasteten Familien, Schwangerschaft und Substanzmittelmissbrauch. 
Im kommenden Jahr wird der Bereich der Arbeitsfelder (Prävention, betriebliche Suchthilfe, Re-
habilitation, Suchtmedizin etc.) und der Verhaltenssüchte weiter ausgebaut. 

3.4.4 Informationsstände 

 
Mit unseren Informationsständen auf der Thüringer Gesundheitsmesse und dem Tag der offenen 
Tür im Thüringer Landtag präsentierten wir Materialien für die Allgemeinbevölkerung zu ver-
schiedenen Suchtthemen und den entsprechenden Hilfsangeboten im Freistaat. Im Rahmen die-
ser gut frequentierten Veranstaltungen besteht für uns die Möglichkeit das Suchtthema und die 
Suchthilfe einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen.  
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3.4.4.1 Thüringer Gesundheitsmesse 

 
Wie in den vergangenen Jahren wurde im Rahmen der Thüringen Ausstellung, in der Messe Er-
furt, eine Gesundheitsmesse durchgeführt. 
Hier konnten sich die verschiedensten Organisationen mit ihren Angeboten und Arbeitsschwer-
punkten präsentieren. An unserem Informationsstand konnten sich interessierte Bürger über die 

Thematiken im Zusammenhang mit Sucht-
erkrankungen informieren und Materialien zu  ver-
schiedenen  Substanzen und Unterstützungsmöglich-
keiten zu den unterschiedlichsten Suchtproblematiken  
erhalten.  
Mit der Unterstützung der Suchtselbsthilfe konnten wir an 
unserem Infostand die Suchtselbsthilfeaktivitäten in Thü-
ringen präsentieren. Wir danken den folgenden Gruppen 
die uns hierbei unterstützten: SHG Trockene Alkoholiker 
Erfurt, Kreuzbundgruppe Sömmerda I. Über 20.000 

Besucher wurden bei dieser Veranstaltung gezählt und unser Informationsstand wurde an beiden 
Tagen gut frequentiert. 
 

3.4.4.2 Tag der offenen Tür im Thüringer Landtag 

 
Am ersten Juniwochenende präsentierte sich die Thüringer Landesstelle für Suchtfragen 
e.V. mit einem Informationsstand beim Tag der offenen Tür im Thüringer Landtag. Unterstützt 
wurden die Mitarbeiterinnen der Koordinierungsstelle von Mitgliedern verschiedener Suchtselbst-
hilfegruppen.  
Der Informationsstand wurde von den zahlreichen Besuchern gut frequentiert und die vorbe-
reiteten Infomaterialien zu verschiedenen Suchtthemen fanden viel Interesse. 

Durch die Unterstützung der Selbsthilfe konnte in 
vielen kurzen Kontaktgesprächen interessierten Besu-
chern ein Einblick in die Hilfestruktur des Freistaates 
geboten werden. In erster Linie fanden die Kugelschrei-
ber mit unserer Internetseite großen Anklang. Im 
Nachgang dieser Veranstaltung konnte ein An-
stieg der Internetbesuche auf unserer Homepage 
verzeichnet werden.  Diese Form der  indirekten 
Kontaktaufnahme und Informationsvermittlung wol-
len wir bei den nächsten Veranstaltungen ausbauen, 

da viele Besucher die direkte Kontaktaufnahme und Beratungsvermittlung am Informationsstand 
vermeiden. 
 

3.4.4.3 Infostände bei Fachveranstaltungen anderer Veranstalter 

 
Mit unseren Informationsständen bei unterschiedlichen Fachveranstaltungen wollen wir die Sen-
sibilisierung zu den verschiedenen Suchtthematiken und das Wissen um die Hilfsangebote in der 
Suchthilfestruktur Thüringens verbessern.  
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Die Materialien werden themenspezifisch ausgesucht und Zielgruppenorientiert ausgelegt. Im 
vergangenen Jahr haben wir Infostände bei folgenden Veran-staltungen vorgehalten:  

·  LIGA-Fachtag Pflege 
·  Jahrestagung der Deutschen Vereinigung der Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfen, 

Landesverband Thüringen  
·  Suchtmedizinische Grundversorgung (Landesärztekammer Thüringen) 
·  4. Suchtmedizinischer Fortbildungstag (Landesärztekammer Thüringen) 

 

3.5 Fort- und Weiterbildung 
 
Fort- und Weiterbildungen sind seit vielen Jahren ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Mit die-
sen Angeboten wollen wir die Hilfen für Menschen mit Suchtproblemen verbessern. In der Weiter-
entwicklung von Weiterbildungsangeboten für Mitarbeiter/innen aus anderen Hilfesystemen sehen 
wir einen wichtigen Schritt in unserer Schnittstellenarbeit und zur Verbesserung der Hilfestruktur. 
 

3.5.1 Fortbildung für Fallmanager 

 
Mit der Umstellung der Strukturen innerhalb der Arbeitsagenturen, durch die Einführung des 
SGB II, stehen die Mitarbeiter  der Institution  vor neuen Herausforderungen im Zusammen-
hang mit der Thematik „Vermittlungshemmnis“. 
Für den Suchtbereich hatten wir 2005 in den verschiedenen Regionen Thüringens eintägige Ver-
anstaltungen durchgeführt, um die Mitarbeiter der Arbeitsagenturen auf die Besonderheiten im 
Bereich der Suchterkrankungen hinzuweisen. 
Der hohe Informationsbedarf und das große Interesse für diesen Themenbereich veranlassten 
uns zur Konzeptionierung eines Weiterbildungsangebotes in 3 Modulen. 2007 wurde diese 
Fortbildung einmal angeboten, 14 Fallmanager  aus verschiedenen Regionen haben daran teilge-
nommen. In den Rückmeldungen bestätigten die Teilnehmer/innen wie wichtig für sie diese Schu-
lung für ihre Tätigkeit ist. 
 
Modul I:  08. März 2007 

Herr Dr. W. Bertram (Therapiezentrum Römhild) 
Suchtentstehung und Genuss-Missbrauch-Abhängigkeit 
 
Frau Dr. P. Krombholz (Fachklinik Klosterwald) 
Medizinische Rehabilitation - was ist das? 

 
Modul II: 15. März 2007 

Frau Rothe-Thieme (Suchtberatungsstelle Eisenberg)  
Umgang mit suchtkranken Menschen  
 
Herr W. Vockrodt (Suchtberatungsstelle Leinefelde-Worbis)  
Leistungen einer Psychosozialen Beratungs- und ambulanten Behandlungsstelle 

 
Modul III: 21. März 2007 

Herr Feustel und Herr Korell  (Holzmühle Kämmeritz) 
Vorstellung eines Wohnheimes der Eingliederungshilfe  
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Frau Beate Becker (Sucht- und Drogenhilfezentrum Erfurt)  
Substitutionsbehandlung Opiatabhängiger 
 
Frau Nadine Hofmann (Tagesstätte Schweina) 
Tagesstätten für Suchtkranke in Thüringen 
 
Herr Volkard Pappe (SHG Trockene Alkoholiker Erfurt) 
Hilfe und Unterstützung von Suchtselbsthilfegruppen  
 

3.5.2 Fortbildung für Pädagogen aus der Jugendhilfe  
 
Mit diesem neuen Weiterbildungsangebot wollen wir die Zusammenarbeit zwischen Jugendhilfe 
und Suchtkrankenhilfe stärken. Ziel dieses Angebotes ist es den Mitarbeiter/innen der Jugendhilfe 
im Rahmen eines Modulkonzeptes Informationen und Handlungskonzepte im Umgang mit jugend-
lichem Substanzmittelkonsum zu vermitteln. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Verbesserung 
der Schnittstellenarbeit zwischen den Hilfesystemen. In den einzelnen Modulen wird das Sucht-
krankenhilfesystem mit seinen Vermittlungsabläufen und –strukturen, das Leistungsspektrum der 
Suchtberatungsstellen und verschiedenen Zielgruppenorientierten Projekten (FrED –
Frühintervention erstauffälliger Drogenkonsumenten, Drogerieprojekt, HALT – Hart am Limit) mit 
Ihren Interventionsmöglichkeiten für Jugendliche vorgestellt. 
 

3.5.3 Kursleiterschulung zum Rauchfrei-Programm 
 
Das Rauchfrei-Programm ist ein Gruppenprogramm zur Raucherentwöhnung und wurde im Auf-
trag der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) vom Institut für Therapieforschung 
in München entwickelt. In Zusammenarbeit mit dem IFT konnte die Thüringer Landesstelle für 
Suchtfragen e.V. ein mehrtägiges Schulungsangebot für 12 neue Kursleiter mit dem überarbeite-
ten Konzept anbieten. 
Gegenüber dem Vorläuferprogramm ist das aktualisierte Programm in einer kürzeren Zeit durch-
führbar und entsprechend der Erfahrungen der vergangenen Jahre bezüglich der Ansprüche und 
Erwartungen der Kursteilnehmer angepasst. 
Dieses Programm ist Grundlage der Rahmenempfehlung zur Raucherentwöhnung in den Sucht-
beratungsstellen des Freistaates Thüringen und anerkannt als Zusatzqualifikation zur Erbringung 
von Leistungen nach § 20 SGB V. 
 

3.5.4 Fortbildungswochenenden für die Suchtselbsthi lfe (FfS) 

 
Seit über einem Jahr haben wir mit unserem Fortbildungswochenenden für die Suchtselbsthilfe 
einen neuen Tagungsort in Lützensömmern (bei Sömmerda).  
Mit den Fortbildungswochenenden für die Suchtselbsthilfe stärken wir die Suchtselbsthilfestruktur 
in den Regionen. In den Weiterbildungswochenenden setzen sich die Teilnehmer/innen mit unter-
schiedlichen Themen der Suchtproblematik auseinander. Sie tragen diese Erfahrungen und 
Kenntnisse in ihre Suchtselbsthilfegruppen vor Ort.  
Der Austausch zwischen den Gruppen aus den verschiedenen Regionen stärkt den Zusammen-
halt und bestärkt die Aktiven in ihrer Arbeit in der Region.  
Selbsthilfe ist Ehrenamt und bedarf der Unterstützung für die wichtige Arbeit bei der Bearbeitung 
der eigenen Suchtproblematik. 
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3.5.4.1 „Illegale Drogen – Hintergründe und Hilfean gebote“ 

 
Referent: Dr. Kretschmar, Chefarzt der Fachklinik Mecklenburg 
Teilnehmer: 42 aus 15 Suchtselbsthilfegruppen (25 Männer und 17 Frauen) 
 
Das Thema der Abhängigkeit von illegalen Drogen beschäftigt die Suchtselbsthilfegruppen seit 
vielen Jahren. Dr. Kretschmar von der Fachklinik Mecklenburg kommt an diesem Wochenende 
mit einigen Patient/innen der Klinik und einer ehemaligen Patientin, die schon in einer vergange-
nen Veranstaltung teilgenommen hat. In Kleingruppen setzen sich die Teilnehmer/innen mit ver-
schiedenen Themenschwerpunkten dieses Wochenendes auseinander. Das Besondere an dieser 
Veranstaltung ist die direkte Auseinandersetzung mit den jungen Betroffenen aus der Fachklinik 
Mecklenburg.  
In vielen Diskussionen wurde insbesondere zwischen den Teilnehmer/innen von Elternkreisen 
(Selbsthilfegruppen von Eltern und Angehörigen Drogenabhängiger) und den Patient(inn)en der 
Fachklinik die Fragen von Schuld und Interventionsmöglichkeiten bearbeitet. Ein Patient bedankte 
sich am Ende der Veranstaltung für die vielen Gespräche, die ihm eine weitere Sichtweise aufge-
zeigt haben. „Ich werde, wenn ich nach Hause komme, erst einmal meine Mutter besuchen und 
mich mit einem Blumenstrauß bei ihr entschuldigen. 
Denn erst hier habe ich verstanden, welche Ängste 
und Sorgen sie sich wegen mir gemacht haben muss. 
DANKE.“ 
Diese Worte haben alle Teilnehmer/innen tief bewegt 
und alle im Wissen gestärkt, das diese Veranstaltung 
ein wichtiger Beitrag ist, dass Phänomen der Drogen-
abhängigkeit besser fassen zu können und sich in der 
eigenen Selbsthilfearbeit auch als Ansprechpartner für 
Abhängige anderer Suchtstoffe anbieten zu können. 
 

3.5.4.2  „Rückfall – Eine Herausforderung auch für die Angehörigen“ 

 
Referenten: Benno und Beate Bomm, Kreuzbund Diözesanverband Erfurt e.V. 
Teilnehmer: 34 aus 15 Gruppen (24 Männer und 10 Frauen) 
 

Mit diesem Thema haben sich die Referenten einer 
besonderen Problematik gewidmet. In vielen Sucht-
selbsthilfegruppen in Thüringen sind Angehörige wich-
tiger Bestandteil der Selbsthilfegruppe. Welche Ängste 
Angehörige im Bezug auf eine Rückfallgefährdung ih-
res Angehörigen ausstehen und wie unterschiedlich die 
„Gefährdung“ vom Suchtkranken und dem Angehöri-
gen wahrgenommen wird wurde mit Hilfe einer Übung 
deutlich.  
Zu Beginn dieses Wochenendes haben alle Teilneh-

mer/innen einen Gedanken zum Thema Rückfall an die Säule in der Mitte des Raumes platziert. 
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Im Verlauf des Wochenendes wurden verschiedene Längenmesser um den „Rückfallpfeiler“ ge-
legt und die Teilnehmer/innen markierten den Abstand 
zu ihrem Rückfallrisiko bzw. dem Rückfallrisiko ihres 
Partners. Im Anschluss wurde unter den anwesenden 
Paaren die Risikoeinschätzung ausgewertet. Es zeig-
ten sich zum Teil sehr unterschiedliche Einschätzun-
gen bezüglich der Rückfallgefahr. Diese räumliche 
Darstellung war ein interessanter Einstieg in die Dis-
kussionen in den Kleingruppen über die Sichtweise 
zum Rückfallrisiko bei Angehörigen. In den Kleingrup-
pen gelang es den Teilnehmer/innen die Schwierigkeiten im Bezug auf die eigenen Ängste und 
Sorgen zu thematisieren und sich über Handlungsstrategien in schwierigen Situationen auszutau-
schen. 
 

3.5.4.3 „Co-Abhängigkeit – Ein Problem im sozialen Verbund“  
 
Referentin: Marianne Holthaus, Kreuzbund Bundesverband e.V. 
Teilnehmer: 40 aus 13 Gruppen (21 Männer und 19 Frauen) 
 
Co-abhängiges Verhalten ist in verschiedenen sozialen Systemen zu finden. Mit einem Einstiegs-
referat stellte Frau Holthaus einige theoretische Grundlagen zu dieser Problematik vor, um alle 
Teilnehmer/innen auf eine gemeinsame Diskussionsbasis zu bringen. Im Anschluss wurde in 
Kleingruppen über die verschiedenen sozialen Systeme in denen Co-Verhalten auftreten kann 
gesprochen (in der Familie, in der Selbsthilfegruppe, im Freundeskreis und am Arbeitsplatz). 
 
In einer Podiumsarbeit stellen sich Betroffene mit ihrer 
Geschichte und dem Rückblick auf ihre Sicht der dama-
ligen Situation in der Familie vor (der Suchtkranke, der 
Partner, der Bruder, die Mutter, die Partnerin und der 
Sohn). Mit dieser Methode hatten die Teilnehmer/innen 
die Möglichkeit sich mit den Rollen im Podium ausei-
nanderzusetzen und die eigene Situation zu reflektieren. 
Die anschließende Kleingruppenarbeit ermöglichte den 
Austausch untereinander über das Erlebte.  
 

3.5.4.4 „Suchtverlagerung vs. Lebensqualität“  

 
Referentin: Sybille Fender-Tschenisch, Suchtberaterin in der PSBS Hildburghausen 
Teilnehmer: 37 aus 14 Gruppen (23 Männer und 14 Frauen) 
 
An diesem Wochenende setzten sich die Teilnehmer/innen mit der Frage auseinander wo Sucht-
verlagerung anfängt und wo die Lebensqualität beeinträchtigt wird. 
Gemeinsam wurde der Weg einer Suchtentwicklung erarbeitet und betrachtet. Mit der Aufstellung 
von Materialien zur Visualisierung dieser Entwicklung konnten alle Teilnehmer/innen ihren eige-
nen Weg und/oder den des Angehörigen nachvollziehen und Verhaltensweisen die in den Klein-
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gruppen zusammengetragen wurden in Ihrer Gewichtung bezüglich einer Suchtentwicklung ein-
ordnen. 

Deutlich wurde eine besondere Sensibilisierung aller Teil-
nehmer/innen bezüglich einer Angst vor einer „weiteren“ 
Suchtentwicklung. Die Entwicklung von Verhaltenweisen 
und Hobbys für ein erfülltes abstinentes Leben spielt eine 
wichtige Rolle. Über die Zeit der aktiven Suchtphase wur-
den Hobbys und Freizeitaktivitäten vernachlässigt bzw. 
aufgegeben. Diese zu reaktivie-
ren oder neue Hobbys zu entwi-
ckeln ist wichtig für ein zufriede-
nes Leben. Aber mit einer 

Suchterkrankung kann es unter Umständen zu einer Suchtverlagerung 
kommen und hier ist es wichtig sich dieser Problematik bewusst zu sein 
ohne sich davon prinzipiell einschränken zu lassen. In der Kleingrup-
penarbeit diskutierten die Teilnehmer/innen ihre Erfahrungen mit exzes-
siven Verhaltensweisen und Suchtverlagerungen. Sie tauschten sich 
über mögliche Vorsichtsmassnahmen und eigene Risikoeinschätzungen 
auseinander. 
  

3.5.4.5 Statistische Daten zur Fortbildungsreihe fü r die Suchtselbsthilfe 
 

Für eine stetige Weiterentwicklung unserer Fortbildungsreihe werden seit einiger Zeit standardi-
sierte Rückmeldebögen am Ende der Veranstaltung ausgeteilt und von den Teilnehmern 
ausgefüllt. So haben die Teilnehmer eine direkte Rückmeldemöglichkeit und tragen somit zur 
weiteren Planung der nächsten Veranstaltungen bei. 

Die Geschlechterverteilung bei den Teilnehmer/innen der 
Fortbildungswochenenden liegt  über  der  allgemeinen 
sonst maximalen „1/3 Frauen und 2/3 Männer Verteilung“ 
die immer noch im Suchtbereich dominiert. Wir sehen 
hier eine wichtige Qualität unserer Veranstaltung.  
Die Einbindung von Angehörigen Suchtkranker in der 
Suchtselbsthilfearbeit ist ein Thema, welches immer stär-

ker in den Blickpunkt gerät. In unserer Veranstaltungsreihe tragen wir diesem Rechnung, indem 
wir Themen anbieten die auch für Angehörige interessant und wichtig sind, um  gemeinsam mit 
dem Abhängigen Angehörigen oder ggf. auch ohne ihn 
einen Weg für den Umgang mit der Krankheit zu 
entwickeln. Hierzu trägt der Austausch an den Wo-
chenenden bei. Hier können Angehörige mit ande-
ren Suchtkranken sprechen und so einen weiteren 
Blickwinkel zur eigenen Wahrnehmung bezüglich 
der Suchterkrankung erweitern. Diese Auseinan-
dersetzung mit anderen Betroffenen ist es was 
diese Wochenendveranstaltung so besonders macht und alle Teilnehmer/innen bestärkt 
wieder zu kommen. 
 

Geschlechterverteilung bei FfS 2007

männlich
61%

weiblich
39%

Prozentualer Anteil von Suchtkranken 
und deren Angehörigen in FfS 2007

Suchtkrank 
und 

Angehörige
9%

Angehörige
25%

Suchtkrank
66%
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3.6 Fachtage der Thüringer Landesstelle für Suchtfr agen  
 
Im vergangenen Jahr konnten wir drei Fachtage mit unterschiedlichen Fragestellungen umsetzen. 
Ziel der Fachtage ist es, Themenschwerpunkte aus dem Arbeitsfeld der Suchthilfe in die Fachöf-
fentlichkeit zu rücken, um gemeinsam mit den Praktikern an der Verbesserung der Hilfeleistungen 
zu arbeiten. 
 

3.6.1 Fachtag „Handlungskonzepte im Umgang mit Drog en konsumierenden 
Schwangeren“ 

 
Gemeinsam mit der LIGA- der Freien Wohlfahrtspflege in Thüringen und in Kooperation mit der 
Fachhochschule Erfurt konnten 80 Fachleute der unterschiedlichen Professionen sich über die 
Probleme von Schwangeren Drogenkonsumentinnen informieren und sich in den anschließenden 
Workshops über Handlungsansätze und Hilfsangebote austauschen und diskutieren.  
 

Nach der Begrüßung durch den Geschäftsführer der LIGA- der 
Freien Wohlfahrtspflege in Thüringen, H.-O. Schwiefert referierte 
Frau Dr. med. P.Kaltwasser, Oberärztin am Universitätsklinikum 
Halle, über die gesundheitlichen Schwierigkeiten bei schwangeren 
Drogenkonsumentinnen. 
Ein Grundsatz in der Behandlung ist: Jede Schwangerschaft einer 
drogenabhängigen Frau gilt als Risikoschwangerschaft. Sie stellt 
jedoch auch eine Chance dar. Ein Therapieziel unter der Schwan-
gerschaft ist, die Vermeidung einer Entzugssymptomatik, um das 
Ungeborene nicht zu gefährden. 
 
Im folgenden Vortrag stellte Frau Sann, vom Deutschen Jugendin-
stitut München, die Vernetzungsmöglichkeiten am Beispiel des 
Projektes „Frühe Hilfen für Eltern und Kind – soziale Frühwarnsys-
teme“ dar. Mit den Ausführungen von Frau Dilger vom MAKS (Mo-
dellprojekt Arbeit mit Kindern von Suchtkranken unter Trägerschaft 

des AGJ-Freiburg) wurde den Teilnehmer/innen sehr praktisch die Arbeit mit Kindern, Jugendli-
chen und deren ehemals oder aktuell konsumierenden suchtmittelabhängigen Eltern erfahren. Die 
Arbeitsansätze, Probleme mit dem tabuisierten Thema und die Handlungsansätze zeigten die 
Möglichkeiten in dieser Arbeit auf und trugen zur Motivation der Fachtagungsteilnehmer/innen für 
die anschließende Arbeit in den Workshops bei. 
Nach der Mittagspause wurde in 4 Workshops an verschiedenen Themenschwerpunkten gearbei-
tet. Hieraus entstand im Nachgang dieses Tages ein Handlungsleitfaden (Kapitel 4.1) in Zusam-
menarbeit mit der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege in Thüringen. 
In den Workshopthemen wurde der Schwerpunkt auf die Vernetzung und Kooperationsmöglich-
keiten aus unterschiedlichen Sichten gelegt. Ziel dieser Arbeitsweise war es mit diesen Erkennt-
nissen einen Einblick auf die verschiedenen Sichtweisen zu erlangen und so eine verbesserte 
Wahrnehmung in der interdisziplinären Zusammenarbeit zu ermöglichen. 
Workshopthemen waren: 

·  Vernetzung und Kooperationsmöglichkeiten als Chance für Mutter und Kind – aus 
Sicht der Hebamme und der Mitarbeiter/innen der Schwangerschafts- und 
Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen 

·  Vernetzung und Kooperationsmöglichkeiten aus Sicht der Beratung bei der Substi-
tutionsbehandlung Opiatabhängiger 

·  Vernetzung und Kooperationsmöglichkeiten aus Sicht von kommunalen Strukturen 
·  Vernetzung und Kooperationsmöglichkeiten insbesondere während und nach der 

Schwangerschaft 
Am Ende der Veranstaltung wurden im Podium die ersten Ergebnisse aus den Workshops zu-
sammengefasst. 
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3.6.2 Thüringer Fachtag der Suchtselbsthilfe 

 
Mit dem Thema „Selbsthilfe - attraktiv und kreativ“ fand 
am Samstag, den 29.September 2007, im Festsaal des 
Erfurter Rathauses der 2. Thüringer Fachtag der 
Suchtselbsthilfe statt. 69 Teilnehmer/innen aus den 
verschiedenen Suchtselbsthilfegruppen in Thüringen 
kamen, um sich neue Anregungen für ihre Arbeit vor 
Ort zu holen. Dieser Fachtag dient der Stärkung der 
verbandsübergreifenden Struktur und der Weiterent-
wicklung der regionalen Gruppenaktivitäten. Veranstal-
ter sind die TLS, Fachausschuss Selbsthilfe, in Zu-

sammenarbeit mit den Selbsthilfereferent(inn)en Thüringens. Für die Umsetzung dieser Veran-
staltung konnte die Thüringer Ehrenamtsstiftung gewonnen werden. 
 
Die Bürgermeisterin Frau Tamara Thierbach überbrachte den Anwesenden ein Grußwort und 
würdigte die ehrenamtliche Arbeit der Suchtselbsthilfe als wichtigen Bestandteil des gesellschaft-
lichen Zusammenlebens. 
Für ihr ehrenamtliches Engagement wurden mehrere seit Jahren Aktive aus der Suchtselbsthilfe 
mit dem Ehrenamtszertifikat der Thüringer Ehrenamtsstiftung überreicht. Herrn Ströbel, Vorsit-
zender des Stiftungsrates (TES), überreichte diese Auszeichnung an: 

·  Karl-Heinz und Christa Mitreuter, Abstinenzclub Rudolstadt e.V. 
·  Frank Hübner, Kreuzbund Sömmerda I 
·  Frank Wahl, Freundeskreis Ohrdruf 
·  Christine Knospe, Elternkreis Erfurt 
·  Anita Sinn, Blau Kreuz Gruppe Bad Salzungen 

 
Rolf Hüllinghorst Geschäftsführer der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen e.V. referierte über 
die Suchtselbsthilfe als wichtiger Bestandteil des Suchtkrankenhilfesystems in Deutschland. In 
seinem Vortrag ging er auf das „Wunder in der Gruppe“ ein und die Rolle der Selbsthilfe bei der 
Erreichung einer zufriedenen Abstinenz. 
 
Workshop I -  „Angeleitete Gruppen in der Selbsthilfe. (Wie) geht das?“ 
Marina Knobloch fdr e.V. und Wolfgang Merker Hilfe zur Selbsthilfe e.V. Jena  
 
Workshop II -  „Gruppen kreativ“: 

·  Verschiedene Aktivitäten in einer Gruppe  
Egbert Freisinger, SHG „Trockenbau“ Nordhausen  

·  Malen (als Methode) gegen die Sucht  
Frank Hübner, Kreuzbundgruppe Sömmerda  

 
Workshop III -  „Gibt es ein Leben außerhalb der Selbsthilfe?“ 
Jochen Dingeldein, Arbeitsgemeinschaft Gemeinde & Suchtkrankenhilfe Sömmerda 
 
Workshop IV – „Selbsthilfe im Netzwerk“ 
Wolfgang Kuhlmann, Hilfe zur Selbsthilfe Eisenach e.V.  
Benno Bomm, Kreuzbundgruppe Arnstadt 



  TLS - Jahresbericht 2007 

17 

3.6.3 Fachtag „Viel hilft viel ?!- Bedarfsorientier te Angebote in der stationären 
Suchtkrankenhilfe Thüringens“ 

 
Am 7.11.2007 beging die Thüringer Landesstelle 
für Suchtfragen ihren 15jährigen Jahrestag und 
nahm dies zum Anlass mit einem Fachtag die Dis-
kussion über die Notwendigkeit und Zielorientierung 
stationärer Angebote in der Suchthilfe zu kommuni-
zieren. Im Focus dieses Fachtages stand die Ent-
wicklung in der Qualität der stationären Hilfen und 
der Nutzen bedarfsorientierter Angebote für die 
Kostenträger. 
Begrüßt wurden die 91 Teilnehmer/innen durch 
Frau Juliana Kraus vom TLS-Vorstand und Frau Dr. 
Sandra Carius von der Deutschen Rentenversiche-
rung Mitteldeutschland. Für die Moderation der 

Veranstaltung konnten wir Carsten Rose (Radio F.R.E.I.) aus Erfurt gewinnen.  
 
Herr Roland Retzlaff (Deutsche Rentenversicherung Mitteldeutschland) referierte über der Reha-
bilitation Suchtmittelabhängiger aus Sicht der Rentenversicherung und zeigte mit Zahlen und Fak-
ten die Entwicklung der vergangenen Jahre in Mitteldeutschland auf. 
 
Herr Dr. Andreas Koch (Bundesverband der stationären Suchthilfe e.V.) beschrieb die Struktur 
des Suchtkrankenhilfesystems und zeigte die Effektivität der stationären Behandlungsmöglichkei-
ten auf. Mit Katamneseerhebungen und anderen Datenzusammenstellungen verdeutlichte er den 
Nutzen und die positiven finanziellen Auswirkungen bei der Behandlung Suchtkranker. 
 
In seinem Vortrag bezog sich Herr Dr. Winfried Bertram (AHG Klinik Römhild) auf   die Zielgruppe 
der CMA- „Chronisch mehrfach beeinträchtigte Abhängige“ für die Bedarfsorientierten Angebote 
in der stationären Suchthilfe. 
  
Mit der Darstellung der Abläufe in sozialtherapeutischen Heimen wurde den Teilnehmer/innen die 
Arbeit von Michael Koziolek (Sozialtherapeutisches Wohnheim „Am gelben Gut“ Erfurt) und Almut 
Prater (Sozialtherapeutisches Wohnheim „Holzmühle Kämmeritz“) näher gebracht.  
 
Gerald Uhlworm stellte die Entwicklungen der stationären Hilfen im Zusammenhang mit den un-
terschiedlichen gesetzlichen Entwicklungen dar und ermöglichte so einen Ausblick auf die zukünf-
tigen Herausforderungen dieses Arbeitsfeldes. 
In den Pausen konnten sich die Fachtagsbesucher/innen an verschiedenen Infoständen über 
spezielle Einrichtungsangebote in den Regionen informieren. 
 

3.7 Informationsveranstaltungen 
 
Mit gezielten Informationsveranstaltungen wollen wir verschiedenen Zielgruppen unterschiedliche 
Schwerpunktthemen aus dem Arbeitsfeld Sucht näher bringen.  
So fand am 30.01.2007 u.a. eine Informationsveranstaltung zur Regionalmittelförderung der 
Deutschen Rentenversicherung Mitteldeutschland für die professionelle Hilfe statt. Hier informier-
ten sich Mitarbeiter/innen aus den Suchtberatungsstellen in Thüringen über die Möglichkeiten der 
Projektförderung bei diesem Rentenversicherungsträger. 
Weitere Veranstaltungsreihen werden von uns in Kooperation mit anderen Trägern organisiert.  
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3.7.1 Fördermittelschulung für die Suchtselbsthilfe  

 
Über 150 Suchtselbsthilfegruppen sind 2007 in Thüringen aktiv gewesen. Um die geleistete 
Arbeit weiterführen zu können haben wir unsere regionalen Fördermittelschulungen im ver-
gangenen Jahr in Eisenach und Gera durchgeführt. Die Teilnehmer wurden über die unter-
schiedlichsten Fördermöglichkeiten, die entsprechenden Fördervoraussetzungen und die 
Nachweisführung informiert. Durch das kontinuierliche Angebot von Schulungen in den Regionen 
wollen wir eine höhere Handlungssicherheit bei den Antragstellern erreichen. Im vergangenen Jahr 
wurden diese Veranstaltungen von Frau Juliana Kraus (Caritas Bistum Erfurt) und Herr Manfred 
Fiedelak (Blaues Kreuz in Deutschland e.V.) durchgeführt. Für 2008 werden Veranstaltungen in 
Nordhausen, Suhl und Erfurt geplant. 
 

3.7.2 Die Erfurter Suchtgespräche 

 
Diese Veranstaltungsreihe wird seit einigen Jahren von der Offenen Begegnungsstätte Erfurt e.V. 
durchgeführt. Ziel dieser nachmittäglichen Veranstaltungen ist es, einem interessierten Publikum 
im Rahmen eines Fachvortrages mit anschließender Diskussionsrunde spezielle Themenfelder 
der Suchthilfearbeit näher zu bringen. Seit 2006 arbeitet die Offene Begegnungsstätte Erfurt bei der 
Programmerarbeitung mit der TLS und dem fdr (Fachverband Drogen und Rauschmittel) zusammen. 
Im vergangenen Jahr konnten Referent/innen zu unterschiedlichen Suchthematiken gewonnen 
werden. 
 
14. März „Sucht im Alter“, Dr. phil. M.Ellwardt, Fachklinik Wigbertshöhe, Bad Hersfeld 
 
18.April „Die Medizinische-Psychologische Untersuchung (MPU)“ 
 Dr. Don De Vol, TÜV Thüringen e.V., Erfurt 
 
16. Mai „Nichtstoffgebundene Süchte“, Dr. K.Roth, Fachklinik Bad Herrenalb 
 
20. Juni „Therapie statt Strafe“, Dr. W. Bertram, Therapiezentrum Römhild 
 
22. August „Miteinander Aggressionen abbauen!“, Pit Gräber, Boxcamp Kassel 
 
19. Sept. Vorstellung des Einrichtungsverbundes Sozialtherapeutisches Wohnheim Erfurt- 

Weimar,  Dr. B.Ernst, Neustart gGmbH Weimar 
 
10. Okt. Psychosoziale Begleitung von in Substitution befindlichen Opiatabhängigen 
 Dipl. Soz.päd. B. Becker, Sucht- und Drogenhilfezentrum Erfurt 
 
14. Nov. Eltern suchtkranker Kinder – SHG Elternkreis 

 Dipl.Päd. C.Plöttner, Thüringer Landesstelle für Suchtfragen e.V. 
 
Mit dieser Veranstaltungsreihe konnten Teilnehmer/innen aus der Selbsthilfe und den unter-
schiedlichsten Diensten und Hilfesystemen erreicht werden. 
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4 Materialien 

 
Die Erarbeitung und  Veröffentlichung von Materialien  für den  Suchtbereich ist  ein wichtiges 
Arbeitsfeld der Landesstelle. Im vergangenen Jahr konnten wir weitere zielgruppenspezifische 
Materialien entwickeln und publizieren. 
 

4.1 „Handlungsleitfaden zum Umgang mit Drogen konsu mierenden Schwangeren“ 

 
Mit der Erarbeitung einer Handreichung aus den Vorträgen und Workshop-
ergebnissen unseres Fachtages konnten wir am Ende des Jahres eine prakti-
sche Arbeitshilfe vorhalten.  
Der „Handlungsleitfaden zum Umgang mit Drogen konsumierenden Schwan-
geren“ bietet Praktiker/innen die Möglichkeit, sich in das Thema einzulesen und 
mit Hilfe der verschiedenen Checklisten und Handlungsschemata praktische 
Unterstützung bei der Arbeit mit dieser Zielgruppe. 
Dieses Material steht Interessierten als Downloaddatei auf unserer Internetseite 
www.tls-suchtfragen.de und der Homepage der LIGA- der Freien Wohlfahrts-
pflege Thüringen www.liga-thueringen.de zu Verfügung. 
 

4.2 Faltblatt für die Suchtselbsthilfe 

 
Dank der Unterstützung der Thüringer Ehrenamtsstiftung konnte das Faltblatt der Thüringer 
Suchtselbsthilfe aktualisiert und neu aufgelegt werden. 

Dieses Faltblatt wurde im Fachausschuss 
Selbsthilfe überarbeitet und dient der 
Stärkung der Öffentlichkeitsarbeit der 
Suchselbsthilfegruppen vor Ort. Das Falt-
blatt enthält einige Informationen zur Ar-
beit von Selbsthilfegruppen und die Mög-
lichkeit die eigenen Kontaktdaten einzu-
tragen. So können viele Suchtselbsthilfe-
gruppen ihr Angebot einer breiteren Öf-
fentlichkeit vorstellen, ohne eigene Falt-
blätter entwerfen und produzieren zu las-
sen. Hierzu haben viele kleine und freie 
Suchtselbsthilfegruppen nicht die notwen-

digen Ressourcen und können diese Energien auf die Selbsthilfegruppenarbeit vor Ort richten. 
 

5 Arbeitsgremien der TLS 

 
In den verschiedenen Fachausschüssen der Thüringer Landesstelle treffen sich Mitarbeiter/innen 
der verschiedenen Mitgliedsorganisationen zur themenbezogenen Facharbeit. Ziel der Fachaus-
schussarbeit ist der trägerübergreifende Fachaustausch und die gemeinsame Entwicklung von 
Handlungsstrategien im Arbeitsfeld. 
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5.1 Fachausschuss Prävention 

 
Fachausschusssprecher: Gerald Böhm (DW) 
Stellvertreterin:  Katrin Otto (DPWD) 
 
Zu Beginn des Jahres arbeitete der Fachausschuss Prävention gemeinsam mit dem Fachaus-
schuss der Beratungsstellen an der Planung und Vorbereitung des Aktionstages „nichtrauchen 
2007“ (Kapitel 6.1). 
In allen vier Treffen des Fachausschusses wurde über die aktuellen Entwicklungen  in der Unter-
arbeitsgruppe 4 („Substanzmittelmissbrauch reduzieren“) der Gesundheitsziele Thüringens disku-
tiert.   
Mit der Thematik Suchtprävention in Zusammenarbeit mit der Jugendhilfe wurde sich über die 
unterschiedlichen Handlungsansätze in der Kooperation in den Regionen verständigt und an einer 
strukturellen Weiterentwicklung gearbeitet.  
Weitere Themen waren die veränderten Bedingungen in der Präventionsarbeit vor Ort und der 
Austausch über aktuelle Präventionsprojekte und die Möglichkeiten in deren Umsetzung.  
 

5.2 Fachausschuss Psychosozialen Beratungs- und Beh andlungsstellen 

 
Fachausschusssprecher: Winfried Vockrodt (CV) 
Stellvertreterin:  Annette Gille (DW) 
 
Der Fachausschuss der Psychosozialen Beratungs- und Behandlungsstellen hat sich im vergan-
genen Jahr mit verschiedenen Fragen der Datenerhebung in den Psychosozialen Beratungs- und 
Behandlungsstellen auseinandergesetzt. Entstanden sind unter anderem ein Abfragebogen zur 
Verbesserung der Kooperation zwischen Sucht- und Schuldenberatungsstellen und eine Datenab-
frage der Beratungsstellenstatistik, erste Tendenzen aus der Beratungsstellenarbeit des vergan-
genen Jahres werden in Kapitel 7 dargestellt. 
Ein weiterer Schwerpunkt dieses Fachausschusses war die Einbindung in die Vorbereitung und 
Umsetzung des Aktionstages „nichtrauchen“ und die Aktionswoche „Alkohol – Verantwortung 
setzt die Grenze“ in Thüringen (Kapitel 6).  
Weitere Themen des Informationsaustausches waren die Raucherentwöhnungsangebote, 
Glücksspielsuchtproblematik, Frühinterventionsangebote (FReD, Realize it) und die Psychosozia-
le Begleitung bei der Substitutionsbehandlung Opiatabhängiger. 
 

5.3 Fachausschuss Arbeits- und Beschäftigungsprojek te 

 
Fachausschusssprecher: Wolfgang Kuhlmann (DPWV) 
 
Die Fachausschussarbeit war auch 2007 geprägt von den Auswirkungen und den regional unter-
schiedlichen Umsetzungen des SGB II. 
Arbeits- und Beschäftigungsprojekte in Thüringen mussten sich auf die neuen Rahmenbedingun-
gen einstellen. Alle Fachausschussteilnehmer/innen sind sich in der Bedeutung der Angebote für 
Menschen mit einer Suchtproblematik einig und wollen diese Angebote weiter aufrechterhal-
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ten und ggf. ausbauen. Die gute Zusammenarbeit mit den zuständigen Arbeitsagenturen, als wichtiger 
Kooperationspartner, wird von den Projekten weiter ausgebaut.  
 

5.4 Fachausschuss komplementäre Suchtkrankenhilfe 

 
Fachausschusssprecher: Gerald Uhlworm (DPWV) 
Stellvertreter:  Michael Koziolek (DW)  
 
Im Austausch der Einrichtungsvertreter wurde die Veränderung der Problemlagen der Klienten in 
den vergangenen Jahren deutlich. Die Klienten zeigen seit einigen Jahren immer häufiger sehr 
komplexe Hilfebedarfe, die nur mit einem hohen Interventionsangebot schrittweise zu leichten 
Verbesserungen im Gesamtbild führt. Hieraus ergeben sich deutlich längere Aufenthalte in den 
Einrichtungen und die Notwendigkeit individuellere Unterstützungsangebote zielgerichtet einzu-
setzen. Die Angebotsweiterentwicklung in den Hilfeeinrichtungen trägt dieser Entwicklung Rech-
nung und stellt die einzelnen Träger vor immer neue Herausforderungen und stetige konzeptionel-
len Fortschreibung. Diese Überlegungen flossen in die inhaltliche Vorbereitung des Fachtages zur 
stationären Suchtkrankenhilfe in Thüringen (Kapitel 3.6.3) ein und bildeten so einen wichtigen 
Schwerpunkt in der Fachausschussarbeit 2007. 
Die verschiedenen statistischen Erhebungen in den unterschiedlichen Arbeitsfeldern wurde von 
den Teilnehmer/innen zusammengetragen und eine mögliche Datenaufbereitung diskutiert. 
 

5.5 Fachausschuss Selbsthilfe 

 
Fachausschusssprecher: Andreas Holl (I.O.G.T.) 
Stellvertreter:   Frank Hübner (KB) 
 
Der Fachausschuss Selbsthilfe arbeitete im vergangenen Jahr an der  inhaltlichen Gestaltung des 
2.Thüringer Fachtages Suchtselbsthilfe und der Fortbildungswochenenden für die Suchtselbsthilfe 
maßgeblich mit. Das kontinuierliche Angebot der Fortbildungswochenenden für die Suchtselbsthil-
fe ist ein wichtiger Bestandteil in der TLS. Die Themenfindung für die Veranstaltungen werden über 
den Fachausschuss geplant und im Nachgang ausgewertet. 
Weitere Themen des FA waren die Mitgestaltung beim Infostand auf der Thüringer Gesundheits-
messe und beim Tag der offenen Tür im Thüringer Landtag. 
 

5.6 Arbeitstreffen (AT) der Tagesstätten für Suchtk ranke 

 
Bei den Arbeitstreffen der Thüringer Tagesstätten für Suchtkranke tauschten sich die Einrich-
tungsmitarbeiter/innen über die aktuellen Entwicklungen aus. Schwerpunkte waren die unter-
schiedlichen Bewilligungssituationen in den Regionen und die verschiedenen konzeptionellen 
Ausrichtungen in der Arbeit vor Ort. 
Wichtig war den Teilnehmer/innen diese inhaltlichen Diskussionen. Regeln und Handlungsabläufe 
bei Problemen wurden diskutiert und haben allen Beteiligten die Möglichkeit der Überprüfung ei-
gener Abläufe ermöglicht. Diese Arbeitstreffen werden auch im kommenden Jahr weiter fortge-
setzt. 
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5.7 Stellungnahmen 

 
Im vergangenen Jahr beteiligte sich die Thüringer Landesstelle für Suchtfragen an aktuellen poli-
tischen Diskussionen durch die Erarbeitung von drei Stellungnahmen, zu folgenden Themen : 

·  Heroinmodell (Diamorphinbehandlung Opiatabhängiger) 
·  Thüringer Nichtraucherschutzgesetz (ThürNRSchutzG) 
·  Thüringer Gesetz zur Regelung des Glücksspielwesens in Thüringen 

 

6 Projekte  
 
Im vergangenen Jahr konnte, gemeinsam mit den Einrichtungen und Trägern der Mitgliedsorgani-
sationen, die Thüringer Landesstelle für Suchtfragen zwei öffentlichkeitswirksame Projekte um-
setzen.  
Mit unserem Projekt Aktionstag „nich trauch en“ haben wir eine neue Projektform in der Zusam-
menarbeit der vielen Akteure umgesetzt. 
 

6.1 Aktionstag „ nich trauch en“  
 
Mit unserem Thüringer Aktionstag „nich trauch en“ am 31.05.2007 haben wir mit 11 verschiedenen 
Aktionen in sechs Regionen Thüringens auf die Probleme im Zusammenhang mit dem Tabakkon-
sum aufmerksam gemacht. Präventions- und Informationsveranstaltungen mit den Titeln „Vitamin 
statt Nikotin“ oder Telefonsprechstunden  „und ewig lockt die Kippe“ wurden von verschiedenen 
Einrichtungen der Suchtkrankenhilfe durchgeführt und wurden gut frequentiert. 
Eine landesweit koordinierte Pressearbeit unterstützte die regionalen Aktivitäten. Mit mehr als 16 
Presseartikeln und Radiobeiträgen konnte eine breite Öffentlichkeit auf den Aktionstag aufmerk-
sam gemacht werden.  
Diese neue Form der Projektarbeit hat sich aus unserer Sicht bewährt und wird in den folgenden 
Jahren Bestandteil unserer Arbeit werden. 
 

6.2 Suchtwoche „Alkohol – Verantwortung setzt die G renze“ 
 
Mit der bundesweiten Suchtwoche 2007 unter der Schirmherrschaft der Drogenbeauftragten, Sa-
bine Bätzing, startete die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) e.V. und die Bundeszentra-
le für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) eine Bewusstseinskampagne unter dem Motto „Alkohol 
– Verantwortung setzt die Grenze“. 
Mit dem Kampagnenmaterial und eigenen Materialien wurden in Thüringen 37 verschiedene Akti-
onen in 19 Städten durchgeführt. Durch die bundes- und landesweite Medienarbeit konnte eine 
breite Öffentlichkeit für die unterschiedlichen Thematiken im Zusammenhang mit problemati-
schem Alkoholkonsum sensibilisiert werden. Die Rückmeldungen von den beteiligten Einrichtun-
gen zeigte auch bei dieser Aktion ein positives Feedback. 
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7 Organigramm der Thüringer Landesstelle für Suchtf ragen  
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